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Die Zuschauer lassen sich beim Familienkonzert der
Kurpark-Classix die Laune vom miesen Wetter nicht
verderben. Kinderchor des Theaters wieder dabei.

JungeSänger
bringenUrlaub
aufdieBühne

VON MARTINA FELDHAUS

Aachen. Drinnen, im ersten Stock
des Casinos an der Monheimsal-
lee, sieht es ganz schön nach Ur-
laub aus. Riesige, alte Reisekoffer
stehen mitten im Raum. Drumhe-
rum haben sich rund 25Mädchen
und Jungen versammelt, quasseln
und wuseln wild durcheinander.
Sie tragen große Sonnenbrillen,
bunte Shorts, geblümte T-Shirts
und Flipflops. Draußen herrscht
dagegen so gar keine Urlaubsstim-
mung.DunkleWolkenhängen tief
über Aachen, es ist windig, kühl
und ungemütlich. „Ihr seht ja
selbst noch wie Regen aus“, sagt
Lynn Borok-Melton und verzieht
das Gesicht. „Wir müssen aber
heute den Sonnenschein verkün-
den!“ Dann holt sie tief Luft, und
stimmt mit den 7- bis 13-Jährigen
ein hohes „Lululululu“ an.

Borok-Melton ist Stimmtraine-
rin des Kinderchors am Theater
Aachen. Seit dem ersten „Classix
for Kids“-Konzert mit Malte Ar-
kona im Jahr 2008 gestaltet der
Chor das Programm am Sonntag-
vormittag im Aachener Kurpark
mit. Auch gesternwaren die Nach-

wuchssänger wieder dabei – trotz
extrem fiesen Dauerregens und
herbstlicher Temperaturen. „Malte
macht Urlaub“ lautete das Motto
diesmal. Und so machte sich der
bekannte Moderator gemeinsam
mit dem Sinfonieorchester und
demKinderchor auf einemusikali-
sche Reise durch Europa (siehe
Kultur).

Hecheln und Lippenbrummen

Zuvor aber heißt es im Casino erst
einmal: einsingen.Nora (12), Han-
nah (9) unddie anderen stehen auf
der Treppe ganz nah beieinander.
Trainerin Borok-Melton, gebürtige
Amerikanerin, startet mit Atem-
übungen, zum „Lockermachen“.
Erst hecheln alle zusammen, at-
men tief ein undwieder aus. Dann
ist das Lippenbrummen dran. Das
klingt in etwa so, als wenn ein
Kleinkind das Geräusch eines
Spielzeugautos nachahmt.
Schließlich ertönt das hohe „Lulu-
lululu“ – und Andreas Klippert er-
scheint auf der untersten Stufe.

Seit zwei Jahren hat der ausge-
bildete Dirigent am Theater unter
anderem die Leitung des Kinder-

chors inne, zumzweitenMal hat er
mit seinen Schützlingen Stücke für
das Open-Air-Konert einstudiert.
„Diesmal führenwir leider nur drei
Lieder auf. Greensleeves, ein persi-
sches Stück und die Europa-
hymne“, erklärte Klippert. „Trotz-
dem: Der Auftritt im Kurpark ist
immer ein Höhepunkt für die Kin-
der.“

Gute Laune, die ansteckt

Entsprechend groß ist die Vor-
freude kurz vor Konzertbeginn.
Hannah: „Das macht richtig viel
Spaß auf der großen Bühne. Und
Malte ist toll.“ Dem können sich
die anderen nur anschließen.
Denn: Wer Malte Arkona einmal
live in Aktion gesehen hat, der ist
begeistert. So ist es auch gestern
wieder. Binnen weniger Sekunden
zieht der TV-Moderator dieMenge
auf der Tribüne und auf den Wie-
senplätzen in seinen Bann. Seine
gute Laune ist ansteckend.Obwohl
es – wie schon Freitagabend bei
„The Night of the Opera“ – wieder
pünktlich beimersten Ton anfängt
zu regnen. In Strömen, eimer-
weise, gnadenlos.

Die Chorkinder muss das zu-
nächst nicht stören. Sie sitzen nun

–mitunter ziemlich aufgeregt – auf
der imposanten Bühnemit bogen-
förmigen Planendach. Hier wer-
den sie nicht nass, im Gegensatz
zum tapferen Publikum, das alle
Register zieht, um sich die Nässe
vom Leib zu halten. Schirme und
Regenjacken, Kapuzen und Regen-
capes, Ponchos und Gummistiefel
– die richtige Ausrüstung ist alles.

Oder ein Platz unter einem der
vielen Parkbäume mit wuchtigem
Blätterdach. Den haben Brigitte
Emonds-Pool aus Aachen und ihre
beidenKinder Anna-Lena (15) und
Matthias (11) ergattert. Sie sind
treue Classix-Fans und schon seit
Beginn vor sechs Jahren dabei.
„Wir gehen auch gerne zu den Fa-
milienkonzerten ins Theater, aber
hier im Park hat man noch mal
eine ganz andere, besondere At-
mosphäre“, erklärt dieMutter.

Auf der Bühne hat Veranstalter
Christian Mourad dem Publikum
soeben mündlich eine Wettertap-
ferkeits-Medaille verliehen und
alle lauschen gemeinsam den Blä-
sern und Streichern, die unter Lei-
tung von Péter Halász musikalisch
von der Nordseeküste über das Zil-
lertal bis nach Moskau reisen.
Dann sind die Chorkinder an der
Reihe. Etwas zurückhaltend, aber

schön gesungen tragen sie das eng-
lische Volkslied „Greensleeves“
vor. Anschließend stehen sieMalte
Arkona als Animateure zur Seite.
Ob mit La-Ola-Wellen, beim ge-
meinsamen Singen (Beethovens
„Ode an die Freude“) oder in der
der Polonaise durch die Stuhlrei-
hender Tribüne, die jungen Sänge-
rinnenund Sänger sindmit vollem
Einsatz dabei.

Singen und tanzen bis zumSchluss

So bleibt auch im schlimmsten
Dauerregen gestern Vormittag die
Stimmung gut. Nur wenige geben
wegen Nässe und Kälte vorzeitig
auf und trotten langsam Richtung
Ausgang. Brigitte Emonds-Pool
und ihre Kinder gehören nicht
dazu. Sie klatschen, tanzen und
singenbis zumSchlussmit. So,wie
sie es sich vorgenommen haben.
Auch Hannah, Nora und die ande-
ren Chormitglieder sind zufrie-
den. „Das hat viel Spaß gemacht.
Auch wenn‘s zum Schluss ein biss-
chen kalt wurde“, sagt Nora, wäh-
rend sie stolz die Bühnentreppehi-
nabsteigt und sich wieder auf den
Weg zum Casino macht. Beim
nächstenMal ist sie bestimmt wie-
der dabei.

Regen, Regen und noch mal Regen: Petrus meinte es mit dem Publikum beim Familienkonzert gestern Vormit-
tag gar nicht gut. Doch die kleinen und großen Fans kamen gut ausgerüstet in den Park. Fotos: Heike Lachmann

Ein Höhepunkt im Jahres-Kalender: DieMädchen und Jungen vomKinder-
chor desTheaters unterstütztenwieder MalteArkona und das Sinfonieor-
chester – diesmal imUrlaubsoutfit mit Reisekoffern und Sonnenbrillen.

Organisatoren ziehen nach dem fünftägigen Spektakel ein überaus positives Fazit. Der nächste Ausrichter ist noch nicht gefunden.

Studenten-WM:„AachenhatMesslattesehrhochgelegt“
VON HOLGER RICHTER

Aachen. Ganz am Schluss ist es
(fast) wie beim CHIO. Als gestern
Nachmittag die Spanierin Diana
Marsa über das letzte Hindernis im
Parcours geht und sich den Welt-
meistertitel der Studierenden-
Springreiter sichert, da regnet es
nicht nurwie aus Kübeln, auch auf
den Tribünen im Deutsche-Bank-

Dressur-Stadion bricht ein Sturm
los – ein Jubelsturm.

Diese Stimmung am Schlusstag
der fünftägigen Reit-Weltmeister-
schaft der Studierenden in Aachen
ist das i-Tüpfelchen auf die „besten
Eindrücke“, die Verena Burk aus
der Soers mit nach Hause nimmt.
„Das, was in den zwei Jahren Vor-
bereitung alles erarbeitet worden
ist, wurde hier in Aachen perfekt

umgesetzt“, zieht die Präsidentin
des Organisationskomitees ein zu-
friedenes Fazit. „Aachen hat die
Messlatte für den nächsten Aus-
richter in zwei Jahren sehr hoch
gelegt.“ Diesen Ausrichter gibt es
übrigens noch gar nicht. Und die
Frage, ob sich nach den Tagen von
Aachen überhaupt noch jemand
diese Aufgabe zutraut, beantwor-
tete Verena Burk mit einem lä-

chelnden Achselzucken. „Die
Soers übertrifft alles“, fügt sie
hinzu.

Das Aachener Hochschulsport-
zentrum (HSZ) jedenfalls steht vor-
erst nicht mehr zur Verfügung.
„Das können wir nicht alle zwei
Jahre machen“, lehnt Nico Sperle
dankend ab. Schon der tägliche
Hochschulsport erfordere von sei-
nem Team „sehr, sehr viel Kraft“,
sagt der HSZ-Leiter. „Außerdem ist
Reiten nicht gerade unsere zen-
trale Sportart“, an den Fitness-
oder TanzangebotendesHSZ betei-
ligten sich wesentlich mehr Stu-
dierende.

Dennoch ist natürlich auch
Nico Sperle klar, was der Name Aa-
chen in der Reitsportwelt bedeu-
tet. „Als wir Aachen als Austra-
gungsort vor zwei Jahren vorge-
stellt haben, da wollte jeder unbe-

dingt einmal in der Soers reiten“,
erinnert sich Sperle. Und sehr viele
sind tatsächlich gekommen. „Wir
haben hier mit knapp 100 Reitern
aus 26 Nationen einen Teilneh-
merrekord aufgestellt“, betont Ve-
rena Burk.

2500 Zuschauer

Vergleichbare Zuschauerzahlen
wie beim CHIO wurden natürlich
nicht erreicht. „2500 Menschen
haben den Wettbewerben zuge-
schaut“, sagt Sperle – Teilnehmer
und Helfer inklusive. Dennoch
sind die Veranstalter zufrieden.
„AmSamstagwaren etwa 600 ‚nor-
male‘ Zuschauer hier. Unddasswir
amAbschlusstag nicht die erwarte-
ten 1500 Zuschauer hatten, ist
wohl dem Regenwetter geschul-
det“, meint Sperle.

Alle wollten einmal in der Soers starten: Mit knapp 100 Reitern aus 26 Nationen wurde bei der Studieren-
den-WM in Aachen ein Teilnehmerrekord aufgestellt. Foto: Holger Richter

„Für die studentischenTeilnehmer
fast ebenso wichtig wie der Sport ist
das Rahmenprogramm“, sagt die
Geschäftsführerin des Organisati-
onskomitees, Nina Zirke.

Auch hier habeAachenmit der Er-
öffnungsfeier, der Party im Starfish,
dem Empfang im Rathaus und dem
Reiterball, bei dem am Samstag-
abend rund 1000Gäste im Euro-
gress bis in die frühen Morgenstun-
den getanzt haben, Maßstäbe ge-
setzt.

Auch das Rahmenprogramm setzte Maßstäbe

Auch das Rahmenprogrmm, hier
der Reiterball im Eurogress, fand
großen Anklang. Foto: Ralf Roeger

Autoshow amTivoli
Auch die Maskottchen
hatten ihren Spaß Seite 12

So ein bisserl hatteWilli es ge-
ahnt: Dasmit demWetter an
diesemWochenende konnte
nicht gut gehen. Da konnte
auch das letzte Tropenwochen-
endemit fast 40 Grad Hitze den
gestandenen Kolumnisten nicht
blenden. Reiten in der Soers ist
eben gleich Regen. Diese Formel
gilt halt nicht nur für den
CHIO, sondern auch für die
Weltmeisterschaft der Studie-
renden. So tunWilli alle leid,
die unter dieser ehernen Aache-
ner Gesetzmäßigkeit leiden
mussten, beispielsweise im Kur-
park. Und nicht traurig ist er da-
rüber, dass die Veranstalter der
WM ein derartiges Ereignis so
schnell nicht wieder auf die
Beine stellen wollen und kön-
nen. Falls doch, dann, bitte
liebe Hochschulsportler, nehmt
den September oder Oktober,
am besten außerhalb der Bend-
Zeiten. Denn auch die sind er-
fahrungsgemäß in den letzten
Jahrzehnten ganz schön nass
gewesen. Tschö wa!

Das konnte nicht
gut gehen

WILLIWICHTIG

KURZNOTIERT
Alkohol: Radfahrer verlor
das Gleichgewicht
Aachen. Polizei und Rettungs-
kräfte wurden am Freitagabend
zum Berliner Ring gerufen, wo
ein Fahrradfahrer nach einem
Verkehrsunfall nichtmehr an-
sprechbar war.Während die
Rettungskräfte diemedizinische
Betreuung des Fahrradfahrers
übernahmen, hörten die Poli-
zeibeamten von Zeugen, dass
der Fahrradfahrer zuvor aus
Richtung Jülicher Straße in
Richtung Breslauer Straße auf
dem Radweg gefahren war, be-
vor er plötzlich und ohne
Fremdeinwirkung stürzte. Am
Lenker seines Fahrrades waren
zwei Plastiktütenmit Leergut
befestigt. So ergab sich bei dem
Fahrradfahrer der Verdacht auf
Alkoholgenuss. Mit diesen Fest-
stellungen deckten sich seine
späteren Angaben im Kranken-
haus, wonach er während der
Fahrt plötzlich das Gleichge-
wicht verloren habe und ge-
stürzt sei. Eine Blutprobe wurde
entnommen und ein Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet.

Feuer Niersteiner Hof:
Brandstifter am Werk?
Aachen. Auchwegen des Bran-
des amDonnerstagvormittag
auf demGroßenNiersteiner Hof
in Vetschau ermittelt die Polizei
nunwegen des Verdachts der
Brandstiftung. Auf dem denk-
malgeschützten Gut war ein
Wirtschaftstrakt mit einem
3000-Liter-Tank Dieselkraftstoff
in Flammen aufgegangen, der
Sachschaden wird auf 30 000
Euro beziffert. Am Freitag waren
zwei Pkw an der Kronprinzen-
straße in Brand gesetzt worden,
auch hier geht die Polizei davon
aus, dass Feuerteufel amWerk
waren.


